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DAS ELEKTRONISCH VIRTUALISIERTE BAUDENKMAL
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DAS ELEKTRONISCH VIRTUALISIERTE BAUDENKMAL

1.1. Ausgangssituation
Kulturpolitische Situation

- Eine erhebliche Anzahl von bestehenden Baudenkmalen
sind durch substanziellen Verlust bedroht.

- Die Erhaltung mit herkömmlichen Mitteln überfordert Institutionen und
Unterhaltsverpflichtete.

- Schutzmaßnahmen erhalten nur einen geringeren Teil.

Elektronische Virtualisierung

- ist neues, außergewöhnlich vielfältiges medientechnisches  Phänomen,

- beschreibt die ursprüngliche Form substanziell-realer Baudenkmale,

- transformiert eine abstrakte Beschreibung in Wort und Bild in eine
immaterielle Realität. 
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1.2. Fragestellung

Elektronische Virtualisierung:

- Ist sie eine Methode der Stimulation der Öffentlichkeit im Umgang mit 
Baudenkmalen ?

Virtualisierte Baudenkmal:

- Ist es ein immaterielles Zeugnis der Kulturgeschichte in der Zukunft sein?

Substanziell-reales und das virtualisiertes Baudenkmal:

- Sind sie uneingeschränkt gegenseitig austauschbar ?
- Ist ersteres durch letzteres ersetzbar ?
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2.1. Kultur und kulturelles Erbe

Kulturelles Erbe
I

Die Erhaltung und Erinnerung liegen im Interesse der Gesellschaft
I

Kulturelles Gedächtnis _________________ Kulturgut
I I

= immaterielle Seite des kulturellen Erbes = materieller Teil des kulturellen Erbes

kollektiv geteiltes Wissen über die Vergangenheit Objekte, die substanziell einen kulturellen Wert vertreten.
Es schließt weitere immaterielle Güter ein.
Die immaterielle Dimension von Kulturgut bezieht sich auf:
- kollektive Denkweisen
- Gefühle
- Überzeugungen
- Vorstellungen
- Wissensformen
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2.2. Definition des Baudenkmals

DAS ELEKTRONISCH VIRTUALISIERTE BAUDENKMAL

Denkmal
I

Denkmalwert _________________ Träger des Denkmalwertes
I I

Bewusstseinstatsache Substanzielles
objektiviertes Subjektives Strukturelles

I
Existenzweisen des Wertträgers:
- im Abstrakten, im Bewusstein selbst
- im Konkreten, dem Substanziellen, Strukturellen
- im Transformierten: 
als Archivgut, als Dokumentation, z. B. auch
mit elektronischen Mitteln 
(sofern keine wertträgerschaftlichen Verluste
vorhanden sind)
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2.3. Virtuelles in der kulturellen Realität
„Virtuell“

Nicht wirklich,  scheinbar,  kann verwirklicht werden. 

„Virtuelle Realität“

- Abstraktion von der Bildhaftigkeit der „Realität“
- Auffassung der Bildinhalte als reale Wirklichkeit

Elektronisch virtualisiertes Baudenkmal:
- Echtzeitdarstellung von kulturellem Erbe,

- in computer-generierter, interaktiver virtueller Form.

„Ein Bild ist etwas, das so beschaffen ist, wie kein anderes, ohne aber
selbst das zu sein, was es durch seine Beschaffenheit darstellt, …“
(Böhme, Gernot, Idee und Kosmos. Platons Zeitlehre – eine Einführung in seine theoretische Philosophie, Frankfurt/Main 1996, S. 34)
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2.4. Original und Wertträgertransformation

Wertträger sind Elemente der Außen- und der Innenwelt 
des Wertobjektes 

Theoretische Grundlage:
Gedankenkette: Denkmalwert – sein Träger – dessen Transformation

Methode:
Transformation von Befundtatsachen, z. B. von Stein, Holz auf Papier 
(Zeichnung, Photografie), auf elektronische Datenträger.

Anliegen: Denkmalkunde: - Wiedergewinn von Verlorenem
Denkmalpflege: - Dokumentieren von Bestehendem

Transformationen reduzieren: - wertträgerschaftliche Qualitäten
- wertträgerschaftliche Quantitäten
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2.5. Substanziell reales und virtualisiertes Baudenkmal

W ahrnehmung in physikalischer Raumzeit
Reale Realität

(substanziel l-reales
Baudenkmal) Erfahrung

Subjektives Raumzeitem pfinden
Reale Realität

(substanziel l-reales
Baudenkmal) Erinnerung Erw artung

Vergangenheit Gegenwart Zukunft
Subjektives Raumzeitem pfinden in die Gegenwart projiziert in die Gegenwart projiziert

Virtuelle Realität
(virtual isiertes
Baudenkmal) Erfahrung Erfahrung Erfahrung

subjektive subjektive subjektive

Vergangenheit Gegenwart Zukunft

objektive

Vergangenheit Gegenwart Zukunft

subjektive subjektive

Wahrnehmung und Wirklichkeit
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3. Stufen und Techniken der Transformation des 
Denkmalwertes auf elektronische Weise

- Denkmalpflegerische Analytik 
(mit dem Instrumentarium der historiologischen Analyse)

- Modellierung 

- Virtualisierung
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3.1. Denkmalpflegerische Analytik
Instrumentarium: 
Historiologische Analyse
- legt die Menge und die Qualität der Daten fest,
- in Zahl und Genauigkeit ausreichend für die Virtualisierung,
- vermittelt den Sachverhalt als repräsentativ und aussagekräftig.

Lückenlose Baudokumentation:
Bezeugt ein substanziell verlorenes, vollständig oder in Teilen 
vorhandenes Baudenkmal durch
- gesicherte, wiederholt nachprüfbare Befundtatsachen,
- Ergänzungen von Lücken oder Fehlstellen sind nicht notwendig.

Lückenhafte Baudokumentation:
Die Schließung quellenkundlicher Fehlstellen erfolgt
- durch Archivalien, durch Analogien, schließlich durch spekulative

Vermutungen.
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3.2. Modellierung
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3.3. Virtualisierung
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3.3.1. Virtuelle Kopie - Virtuelle Rekonstruktion 

Virtuelle Kopie

„Originalgetreue“ elektronische Nachbildung,
- bei sehr hohem Grad der Dokumentation,
- bei lückenloser Quellenlage,
- bei originaler, vorhandener, gefährdeter oder verlorener Bausubstanz,
- das Zeitfenster des dokumentierte Zustandes liegt in der Gegenwart oder

Vergangenheit.

Virtuelle Rekonstruktion

„Hypothetische“ virtuelle Darstellung,
- ohne gesicherte Erkenntnisse der historiologische Analyse,
- die Quellenlage ist erheblich lückenhaft,
- Dokumentation weisen erhebliche Fehlstellen auf,
- werden durch Analogie oder  spekulative Vermutungen geschlossen, 
- das Zeitfenster des dokumentierte Zustandes liegt in der Vergangenheit.
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4. Stufen der Perfektion

Der Begriff:

- klassifiziert den Grad verlässlicher Aussagen elektron. Virtualisierungen, 
- vergleicht und überprüft Virtualisierungsprozesse,
- berücksichtigt Wahrnehmungsaspekte.

Kriterium: „Gesamtqualität der Virtualisierung“

- verdeutlicht in einer messbaren Form das Virtualisierungsergebnis,
- setzt sich aus einzelnen Teilqualitätskriterien zusammen,
- Qualitäts-Parameter beeinflussen den Zweck der Virtualisierung,
- reduziert die Gefahr wenig effektiver Virtualisierungen.
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4.1. Teilqualitäten

- Daten aus der historiologischen Analyse

- Qualität der Wertträgertransformation

- Axiologische Aspekte der elektronischen Virtualisierung

- Qualität der Virtualisierung der Realität

- Bedürfnisbefriedigung durch die elektronische Virtualisierung

- Subjektive Zeiterfahrung 
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4.1.1 Teilqualität: Historiologische Analyse
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4.1.1.1. Analogie
Ergänzung von Dokumentationen mit Fehlstellen durch Analogie
noch bestehender vergleichbarer Baudenkmale. 

Ehem. Franziskanerkloster Regensburg
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4.1.2. Teilqualität: Wertträgertransformation
Graphisch-geometrischer Teil:
- Erstellung von Modellierungen, z. B. als CAAD-Modelle.

Grundlage: 
- Ergebnisse der denkmalpflegerischen Analytik. 

Qualitätsabhängigkeit: 
- Be- oder Missachtung
- Interpretation und tatsächlicher Einsatz
- gesicherte Erkenntnisse
- belegbare, aus Analogie abgeleitete Details
- spekulative Vermutungen
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4.1.3. Teilqualität: Axiologische Aspekte
Der auf elektronische Weise transformierte Wertträger hat kein 
ausreichendes Quantum an historischer/künstlerischer Wertfülle, 
ist aber dennoch wertvoll. 

Ästhetischer Wert: - schließt diese Lücke

Ensemblewert: - kann diese Aufgabe ebenfalls übernehmen

Orientierungs-/Identitätswert: - assistiert dem Ensemblewert

Seltenheitswert: - verbindet sich oft mit dem Alterswert, 
- erlangt keine axiologische Eigenständigkeit,
- verschwindet durch Reproduzierbarkeit.

Das elektronisch virtualisierte Baudenkmals hat den Status eines
Dokumentes, unter Assistenz des rationalen Geschichtswertes. 
(Dokumentarwert). 
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4.1.3.1. Axiologische Konsequenzen

Wirklichkeit Wahrnehmung Bedürfnisbefriedigung Axiologische
(als Teil des kognitiven Prozesses) (durch architektonische Mittel) Konsequenz

Substanziell- reales Baudenkmal mittels sämtl. ideelle Bedürfnisbefriedigung additive
ist und bleibt existent Sinnessysteme wahrnehmbar möglich Wertträger-

elektronische eingeschränkt wahrnehmbar ideelle Bedürfnisbefriedigung transformation
Virtualisierung mittels adäquater Sinnessysteme möglich

Bedingung: Verlust von substanziell-realen Trägern von Denkmalwerten nach der elektronischen Virtualisierung

Verlust des substanziell- realen Baudenkmals nicht mehr wahrnehmbar ideelle Bedürfnisbefriedigung reduktive
nach elektronischer Virtualisierung nicht mehr möglich Wertträger-

elektronische eingeschränkt wahrnehmbar ideelle Bedürfnisbefriedigung transformation
Virtualisierung mittels adäquater Sinnessysteme möglich

Verlust des substanziell- realen Baudenkmals nicht wahrnehmbar keine ideelle additive
vor elektronischer Virtualisierung Bedürfnisbefriedigung möglich Wertträger-

elektronische eingeschränkt wahrnehmbar ideelle Bedürfnisbefriedigung transformation
Virtualisierung mittels adäquater Sinnessysteme möglich

Bedingung: kein Verlust von substanziell-realen Trägern von Denkmalwerten nach der elektronischen Virtualisierung

Bedingung: Totalverlust von substanziell-realen Trägern von Denkmalwerten vor der elektronischen Virtualisierung
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4.1.4. Teilqualität: Virtualisierung der Realität

Virtuelle Realitäten: 

- Immersive virtuelle Realität

- Desktop virtuelle Realität 

- Pseudo-virtuelle Realität 

Klassifikation:
- Wahrnehmungsaspekte 
von technischen Ein-
und  Ausgabegeräten

Gewichtung:
- Immersion
- Interaktion
- Illustration
- Intensität
- Intuition 

Differenzierungskriterien:

- Bildqualität

- Immersions-Interaktions-

Qualität

- Mehrbenutzerqualität
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4.1.5. Teilqualität: Befriedigung ideeller Bedürfnisse

Virtuelles Architekturwerk

- ist ein ideelles Gebilde,,
- erfüllt ausschließlich ideelle Funktionen,
- materielle Funktionen fehlen,
- befriedigt keine materielle Bedürfnisse.

Elektronisch virtualisiertes Baudenkmal

- befriedigt ideelle Bedürfnisse 
nach Anschauung,
nach Zeichen des Denkens oder Gedenkens,
nach Wissensvermittlung, 
nach Dokumentation und Archivierung. 
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4.1.6. Teilqualität: Subjektive Zeiterfahrung

Deutung eines historischen Sachverhaltes
- auf elektronische Weise in die Gegenwart projiziert,
- subjektiv erfahrbar.

Virtuelle Rekonstruktion oder Kopie eines Baudenkmals
- schafft eine virtuelle Realität, 
- setzt die subjektive Erlebnissphäre mit der substanziell-realen
wiederholt in Bezug, 

- ohne Einfluss von physikalischen Größen, 
(z. B. Entfernung oder Geschwindigkeit). 

Qualität der subjektiven Zeiterfahrung
ist gleich der physikalischen Zeit, wenn die simulierten Abläufe der 
elektronischen Virtualisierung die gleiche Zeit wie die tatsächlichen 
in der realen Welt benötigen.
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4.2. Gesamtqualität:

Kriterium: Wertträgerschaftliche Verluste

o Erhebliche wertträgerschaftliche Verluste

o Geringe wertträgerschaftliche Verluste

o Keine wertträgerschaftliche Verluste
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4.2.1. Klassifizierung der Stufen der Perfektion
Gesamtqualität: Stufe 1 2 3
Kriterium: wertträgerschaftliche Verluste erheblich gering keine
Wertträgertransformation: Virtuelle Rekonstruktion Virtuelle Kopie VR Kopie kongruent zum Original
1. Teilqualität: Daten der historiologischen Analyse Quellenlage: erheblich lückenhaft Quellenlage: lückenlos Quellenlage: lückenlos

Fehlstellenergänzung durch Fehlstellenergänzung durch Fehlstellenergänzung
Analogie Analogie nicht erforderlich nicht erforderlich

Vermutungen
2. Teilqualität: Axiologische Aspekte Memorialwert Memorialwert Alle Denkmalwerte
Wertedifferenzierung Symbolwert Symbolwert
(Denkmalwerte) Assoziationswert Assoziationswert

ästhetischer Wert ästhetischer Wert
Ensemblewert Ensemblewert

Orientierungswert Orientierungswert
Identitätswert Identitätswert

3. Teilqualität: Qualität der Realität der Virtualisierung Immersive VR Immersive VR Kongruenz von
Immersive und interaktive Wahr- Desktop VR Realität und immersiver 
nehmbarkeit durch Ein- und Aus- Pseudo VR Virtualität 
gabeschnittstellengeräte
4. Teilqualität: Bedürfnisbefriedigung d. elektr. Virt. eingeschränkt fast uneingeschränkt uneingeschränkt
5. Teilqualität: Subjektive Zeiterfahrung subjektiv subjektiv objektiv und subjektiv

(in die Gegenwart projizierte (in die Gegenwart projizierte (subjektive und physikal.
Vergangenheit) Vergangenheit und Gegenwart) Gegenwart)
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5. Die elektronische Virtualisierung am Beispiel des 
ehemaligen Franziskanerklosters in Landshut
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5.1. Virtuelle Rekonstruktion



Stephan M. Bleichner, Bauhaus-Universität Weimar, Matrikel Nr. 31529 28

DAS ELEKTRONISCH VIRTUALISIERTE BAUDENKMAL



Stephan M. Bleichner, Bauhaus-Universität Weimar, Matrikel Nr. 31529 29

DAS ELEKTRONISCH VIRTUALISIERTE BAUDENKMAL



Stephan M. Bleichner, Bauhaus-Universität Weimar, Matrikel Nr. 31529 30

DAS ELEKTRONISCH VIRTUALISIERTE BAUDENKMAL

5.2. Virtuelle Kopie
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5.3. Wahrnehmungsaspekte des Beispiels

Virtuelle Realität

- Pseudo - virtuelle Realität,
- erfolgt überwiegend auf dem Bildschirm,
- ist weit verbreitet,
- wird auch in näherer Zukunft üblich sein.

Gewichtung

- Immersion: gering
- Interaktion: sehr eingeschränkt
- Illustration: gering
- Intensität: gering
- Intuition: gering
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5.4. Klassifizierung des Vorgestellten

Gesamtqualität:

Stufe 1 der Perfektion - erhebliche wertträgerschaftliche Verluste

- Das Beispiel stellt keine Gefährdung bestehender Gebäudeteile dar,

- die Kluft zwischen ihnen und ihrer Virtualisierung ist zu groß.

- ist kein Appell, das Wohngebäude auf dem ehemaligen Areal der
Klosterkirche abzureißen und diese wieder zu errichten,

- genügt als exemplarischer Beitrag zur Promotionsschrift,

zur museologischen Präsentation,

zur Unterstützung denkmalpflegerischer Maßnahmen,

zur Verbreitung über das Internet. 
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6.1. Intentionen der elektronischen Virtualisierung

Das virtualisierte Baudenkmal 

- veranschaulicht ein vorhandenes oder nicht vorhandenes 
substanziell-reales  Baudenkmal,

- kann im Internet orts- und zeitunabhängig  rezipiert werden,

- kann im Museum multimedial erfahren werden,

- unterstützt denkmalpflegerische Maßnahmen,

- hat den Status einer Dokumentation der Kulturgeschichte im Virtuellen,

- kann in Archiven gesammelt den kulturellen Totalverlust verhindern. 

DAS ELEKTRONISCH VIRTUALISIERTE BAUDENKMAL
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6.2. Verlockungen

Die elektronische Virtualisierung

- kann die Bewältigung der Probleme in der Denkmalpflege strategisch
unterstützen,

- vergleicht die substanziell-reale, baulich-räumliche Wirklichkeit mit der
virtualisierten,  

- kann eine neue Identität des Baudenkmals im Virtuellen schaffen,

- ist orts- und zeitunabhängig wahrnehmbar,

- wirbt für die Erhaltung substanziell-realer Baudenkmale,

- verhindert das Vergessen von kulturellen Sachverhalten.
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6.3. Gefahren
- Die virtuelle Realität kann die Stelle der realen Realität einnehmen

- Die baulich-räumliche Umwelt wird bildartig

- Die durch substanzielle-reale Baudenkmale zu dokumentierende
Kulturgeschichte wird nachrangig oder sogar vergessen

- Die virtualisierte baulich-räumliche Wirklichkeit soll mit der substanziell-
realen verwechselt werden (Manipulation der Öffentlichkeit)

- Die Beurteilung substanziell-realer und elektronische virtualisierter
Baudenkmale erfolgt mit verschiedenen Maßstäben

- Die neue Technologie soll unzulängliche Erhaltungsmaßnahmen
verschleiern

- Rechtfertigt möglicherweise den Verlust von substanziell-realen
Baudenkmalen
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7. Ergebnisse
Die Kardinalfrage lautet:

- Ist es möglich, dem virtualisierten Denkmal eine solche Qualität
garantieren zu können, dass die elektronische Virtualisierung einen
vollkommenen Ersatz eines Originals zu ermöglichen vermag? 

Antwort:

- Die elektronisch erzeugte virtuelle Kopie bzw. Rekonstruktion kann ein
substanziell-reales Baudenkmal unter der Bedingung ersetzen, dass
sich das kulturelle Bewusstsein wandelt und die Gesellschaft die
Definition des Baudenkmals dahingehend modifiziert, dass es
genüge, die Existenz des Zeugnisses der Kulturgeschichte aus-
schließlich als Bewusstseinstatsache unter Vernachlässigung
substanziell-materieller Komponenten zu garantieren.



Stephan M. Bleichner, Bauhaus-Universität Weimar, Matrikel Nr. 31529 38

DAS ELEKTRONISCH VIRTUALISIERTE BAUDENKMAL

8. Zusammenfassung

Die elektronische Virtualisierung von Baudenkmalen

- fügt den Aufgabenbereichen der Denkmalkunde und -pflege eine
neue Transformationsmethode von Denkmalwert-Trägern hinzu,

- hat das  Anliegen, sowohl Verlorenes wieder zu gewinnen und
Bestehendes zu Dokumentieren,

- entfaltet sich zu einer neuen Technologie der Erinnerungskultur,

- bildet eine Form des kulturellen Gedächtnisses der Gesellschaft,

- ist ein immaterieller Teil des kulturellen Erbes,

- eliminiert traditionelle Methoden in der Denkmalkunde/-pflege  nicht,

- unterstützt diese und bringt ihnen einen neuen Stellenwert ein,

- befreit nicht vom Substanzverteidigungseifer.
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Die elektronische Virtualisierung bestehender Baudenkmale

- ist wünschenswert und zu befördern,
- ist keine Ersatzmaßnahme für die Substanzerhaltung,
- kann eine Gefahr des substanziellen Verlustes nach der Virtuali-
sierung begründen, die zu erkennen und abzuwehren ist.

Die elektronische Virtualisierung nicht bestehender Baudenkmale

- ist wünschenswert,
- ist zu befördern.

9. Axiologische Würdigung
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10. Prognose

Die Akzeptanz der elektronischen Virtualisierung von Baudenkmalen 
hängt von der kulturellen Daseinsebene der Gesellschaft ab.

- Die Differenzierung zwischen real und virtuell wird in den nächsten
Generationen zunehmend aufgehoben. ( Oder auch nicht ? ).

- Eine Veränderung des Bewusstseins im Unterscheiden zwischen 
Sein und Schein ist die Folge,

- wissenschaftliches Wissen steht konträr zu praktischem Wissen.

Das elektronische Virtualisieren von substanziell-realen Baudenkmalen 

ist nicht die „Arche Noah“ in der Denkmalpflege !


